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In lan d. 

Berlin den 28. Februar. Se. Majeſtät der 
König haben das von Sr. Koͤniglichen Hoheit dem 
Großherzoge von Heſſen und bei Rhein für Hoͤchſt⸗ 
ihren bisherigen hieſigen Geſchaͤftstraͤger, Freiherrn 
Schäffer von Bernftein, old nunmehrigen 
Miniſter⸗Reſidenten an Allerhöchſtihrem Hofe aus⸗ 
gefertigte Beglaubigung sſchreiben entgegenzuneh⸗ 
men geruht. 

Seine Majeftät der König haben dem General: 
Major von Schmidt, Kommandeur der zweiten 
Divifion, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen geruht. f 

Se. Majeſtät der König haben Allerhoͤchſtihrem 
Hof⸗Marſchall von Maſſow den Rothen Aoler⸗ 
5 dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 

ubt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei dem bie⸗ 
ſigen Kadetien -Inſtitut angeſtellten Hauptmann 

ichter, fo wie dem Forſtmeiſter Drogies zu 
Diaglaucken, im Regierungs-Bezirk Gumbinnen, 
den — Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Regierungs⸗ 
und Forſtraſh, Freiherrn von Wintzingerode 
zu Münfter, die Rettunge⸗Medaille mit dem Ban⸗ 
de zu verleihen geruht. 5 n 

Se. Majeſtaͤt der König haben den vormaligen 
Sachſen⸗Weimarſchen Leib⸗Huſaren Chriſtian Sch u⸗ 
Garde, Karl Hettſtedt, Friedrich Backhaus 
und Friedrich Koppe in Weimar, Gottlieb Hüt⸗ 
tich in Gruitſchen, Gotthold Karl Hartmann 
in Berka, Eroft Hufe in Remda, Adam Karpe 


in Groß⸗Brembach und Benjamin Zellmann in 
Kieſelbach das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


geruht. k 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen Fir 
nanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Engels 
mann zu Koͤnigsberg in Pr. die Erlaubniß zur Tra⸗ 
gung des von Sr. Majeftät dem Könige von Han⸗ 


nover ihm verliehenen Ritterkreuzes des Guelphen⸗ 


Ordens zu ertheilen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Stadt: 
gerſchts⸗Ralh Teichert zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath und Mitgliede des Ober- Landesgerichts zu 
Breslau zu ernennen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini, 
ſter am Königlich Saͤchſiſchen Hofe, von Jordan, 
iſt von Dresden hier angekommen. 


5 — 2 — 


. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den ar, Februar. Der be: 
rühmte Violiniſt Ole Bull hat zu Riga in 6 Tagen 
4 Konzerte gegeben, immer bei ſehr gefüllten 
Schauſpielhauſe, am erſten Tage mit erhöhten Eins 
trittspreiſen. 

Warſchau den 23. Februar. Der Erzbiſchof 
von Warſchau, Stanislaus Choromanski, iſt in 
der Nacht vom 20. zum 21. d., ohne vorhergegan⸗ 
gene Krankheit, plöglid mit Tode abgegangen ; 
feine iroiſche Huͤlle wied heute vom Brühlſchen Pas 
laſte nach der heiligen Kreuz-Kirche gebracht und 
dort beigeſetzt werden. 

Eine Bekanntmachung des Adminiſtrationsraths 
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m 9. d. M. ſetzt die Diäten feſt, welche die hö⸗ 
beren Beamten des Königreichs erhalten ſollen, 
wenn ſie Dienſt⸗Reiſen machen. Der Statthalter 
bekömmt für eine Reiſe nach St. Petersburg und 
zurück jedesmal 30,000 Gulden (5000 Rthlr.), für 
eine eins bis fünftägige Reife im Koͤnigreich 600 
Gulden und für jeden folgenden Tag 120 Gulden. 

Am Dienſtag gab der hieſige Preußiſche General⸗ 
Konſul, Herr von Niederſtetter, im Tarnowskiſchen 
Palaſt, wo derſelbe wohnt, einen glänzenden Ball, 
bei welchem auch der Fuͤrſt von Warſchau anweſend 


r. f : 
„ Die beiden Virtuoſen Henſelt und Vieuxtemps 
find abgereiſt; fie begeben ſich von hier nach St. 

sburg. 
. Stadt Krakau. 
Krakau den 23. Februar. Der hieſige Senat 
bat unterm 14. d. folgende Bekanntmachung erlafe 
fen: „Der Reſident Sr. Mojeſtaͤt des Königs von 
Preußen, Herr von Hartmann, bat durch eine Note 
vom 11. Februar d. J. den Senat beg achrichtigt, 
daß Se. Mojeftät, in Folge diesſeitigen Regierungs⸗ 
Anſuchens um Freigebung der Kommunikation, mit 
Bezug auf die am 5. November 1836 von dem Se⸗ 
nat publizirte, die auf hieſigem Gebiet verweilen⸗ 
den Ausländer betreffende Anordnung gnädigſt zu er⸗ 
lauben geruht haben, daß die Bewohner der an⸗ 
gränzenden Bezirke von Pleß und Beuthen in dem 
Sinne des ꝗten Artikels der beſagten Anordnung 
als Gränzuachbarn des Gebiets der freien Stadt 
Krakau betrachtet und als ſolche bei ihrer Ankunft 
auf hieſigem Gebiet, wenn fie nicht länger als acht 
Tage hier verweilen wollen, der Verpflichtung, Paſſe 
oder Erlaubnißſcheine vorzuzeigen, überhoben wer⸗ 
den ſollen. Indem der Senat dieſe von dem Wohl, 
wollen Sr. Majeſtät des Kdnigs von Preußen für 
unſer Land, das ſich ſeiner erhabenen Mit⸗Protec⸗ 
tion erfreut, zeugende Verfügung Einer Königlich 
Preußischen hohen Regierung zur Kenntniß der Bes 
börden und Einwohner des Krakauer Gebiets bringt, 
beauftragt er zugleich die Polizeiz Behbrden, die 
Bewohner der befagten beiden Bezirke des Kdnig⸗ 
reichs Preußen von jetzt an als Graͤnzuachbarn ans 
zuſehen und demnach die im gten Artikel des Geſez⸗ 
zes über die Ausländer enthaltenen Vorſchriften 
ouf fie anzuwenden.“ 
. 


r 0 k. ch. 

Paris den 22, Februar. Es iſt bereits gemel⸗ 
det worden, ie Erzbiſchof von Paris ſich ent⸗ 
ſchieden geweigert, die Ehe des Daͤniſchen Geſand— 
ten, Herrn von Koß, mit einer Katholikin, Mad. 

caimes, einzufeguen, weil derſelbe ſich nicht ver⸗ 
dindlich machen wollte, feine Kinder in der kotho⸗ 
liſchen Religion erziehen zu laſſen. Um jene Schwie⸗ 

"zigfeit auf einmal zu veſeitigen, bat Herr von Koß 
ſich entſchloſſen, feine Hochzeit in Bellevue zu feiern, 
welcher Ort zu der Didzeſe Verſailles gehört, und 


wo feine Braut gewoͤhulich wohnt. Vorgeſtern fand 
daſelbſt der Civil⸗ und der religidſe Akt Ai: m 
Cuvier vollzog die Trauung nach proteſtantiſchem 
und der Pfarrer von Bellevue nach katholiſchem 
Ritus. Geſtern Abend ſtellte Herr von Koß feine 
Gemahlin auf dem Hofball vor. 

Briefe aus Algier melden, daß eine Truppen⸗ 
Bewegung vorbereitet worden, um von Blida und 
Koleah Beſitz zu nehmen, Der Oberſt Lamoriciere 
hat feine Bataillons Zuaven im Lager von Mahel⸗ 
ma bereinigt und hält fie marſchfertig. Es iſt das 
von die Rede, ein Lager, eine halbe Meile vor Ko⸗ 
leah, einzurichten und Koleah mit Blida durch eine 
Militairſtraße zu verbinden. General Nulhieres , 
hat über feine Truppen Revue gehalten und ihnen 
angezeigt, fie müßten ſich zu einer demnächſtigen 
Bewegung bereit halten. 

Dem Vernehmen nach iſt Juſſuf⸗Bei, welcher 
bisher die Ungnade des Marſchalls Clauzel theilte, 
zum Oder⸗ Befehlshaber der Spahis ernannt, mit 
dem Befehl, unverzüglich nach Afrika abzureiſen. 

In Nevers iſt in der Nacht vom 15. zum 16. 
. der Thurm der Kirche des heiligen Erloͤ— 
ers — ein Gebäude, welches noch aus dem Sten 
Jahrhundert herſtammt — mit fuͤrchterlichem Ges 
krach zuſammengeſtuͤrzt und hat zugleich einige der 
anſtoßenden Haͤuſer zertrümmert. Die Bewohner 
dieſer letzteren wurden zum Gluͤck einige Minuten 
früher durch das Krachen der Balken aus dem 
Schlafe geſchreckt, und hatten noch Zeit, ſich auf 
die Straße zu fluͤchten. Nur der Abbé Grandjean, 
Pfarrer von Bichet, der erſt Tages zuvor in Nes 
vers angekommen und, von der Reiſe ermüdet, in 
einen tiefen Schlaf verſunken war, ward unter den 
Trümmern des Gebaͤudes, in welchem er wohnte, 
verſchüttet, und würde ohne Zweifel zerſchmettert 
worden ſeyn, wenn nicht durch einen glücklichen 
Zufall zwei Balken eine Art von Schirmdach über 
ſha gebildet hatten. Es gelang dem Anftrenguns 
gen mehrerer Arbeiter, den Abbé lebend, jedoch 
mit einem zerbrochenen Beine, aus dem Schutte 
her vorzuziehen. 8 

Aus Bayonne ſchreſbt man vom 18. d.; „Wie 
erfahren, daß acht Karliſtiſche Bataillone unter den 
Befehlen Guergue e, von Balmafeda kommend, 
tiber Toloſa nach Eſtella marſchirt ſind. Sie führ⸗ 
ten zwei Kanonen bei ſich. Die Karliften haben 
außerdem auf jenem Punkte 20 Bataillone und 8 
Schwadronen.“ Man glaubt allgemein, daß eine 
zweite Expedetion im Begriff ſtehe, über den Ebro 
zu gehen, um ſich mit Baſilſo Garcia zu vereini⸗ 
gen. Die Karliſten haben Urdach, Zugarramurdi, 
Leſacg, Vera und mehrere andere Punkte an der 
aͤußerſten Graͤnze befeſtigt.“ 

Der Constitutionel enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 14. d.: „Es hat beute auf 
Veranlaſſung des Miniſteriums wieder eine Ver: 
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ſammlung der gemäßigten Deputirten ſtattgefun⸗ 
den, in welcher Herr Ofalia erklären ließ, daß er 
nicht länger am Ruder bleiben könne, wenn ein 
Geſetz⸗ Entwurf wegen des Zehnten, der der Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt worden, nicht durchginge. 
Die Debatten waren ſehr lebhaft, ohne daß man 
indeß zu einer Verftändigung gelangte. Herr Ofa⸗ 
lia, von dieſem Reſultate benachrichtigt, hat heute 
Abend das Miniſter⸗Conſell zuſammenberufen und 
in demſelben erklaͤrt, daß er nicht länger an der 
Spitze der oͤffentlichen Angelegenheiten bleiben 
könne. Die Minifter des Krieges und der Juſliz 
baben gleichzeitig mit dem Herrn Ofalia ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht. Die Praſidentſchaft des Con- 
teils iſt dem General Cordoba angeboten worden, 
der ſie dieſesmal angenommen hat, jedoch unter 
der Bedingung, daß er ſeine Kollegen ſelbſt waͤhlen 
koͤnne. Herr von Ofalia wird wahrſcheinlich den 
Botſchafter⸗Poſten in Paris erhalten.“ i 
— Den 23. Febr. Der vorgeſtrige Ball in 
den Tuilerieen war der glänzendſte, der in dieſem 
ganzen Winter gegeben worden iſt. Es waren zu 
demſelben 4016 Einladungen ergangen, und 3900 
Perſonen hatten ſich eingefunden. Die Zahl der 
Wagen, die in den Hof der Tuilerieen einfuhren, 
belief ſich auf 1477. Der Herzog von Nemours 
iſt ſo weit wiederhergeſtellt, daß er dem Feſte bis 
zu Ende beiwohnen konnte. 
Der Messager und nach ihm faſt alle hieſigen 
Blätter hatten irrthümlich gemeldet, daß der legi⸗ 
timiſtiſche Kandidat, Herr von Larochejacquelein, 
in Nantes zum Deputirten gewählt worden fey. 
Es ergiebt ſich indeſſen jetzt, daß der Kandidat der 
Sppoſition, Herr Lanjulnals, den Sieg davonge⸗ 
trogen hat, jedoch nur mit einer Mojorität von 
vier Stimmen, nämlich 182 gegen 178. 
Das Journal des Debats enthält heute wieder 
einen ziemlich ausführlichen Artikel gegen die Kon⸗ 
vertirung der 5proc, Rente, indem es zu beweilen 
ſucht, daß es unmöglich ſeyn würde, dieſe große 
Sinanz-Dperation gleichzeitig mit den projektirten 
iſenbahn⸗ und Kanalbauten vorzunehmen, daß 
man vielmehr bei der Ausfuhrung jener Operation 
dieſe Bauten um 10 Jahie würde verſchieben muͤſ⸗ 
fen, indem mindeſtens ein folder Zeitraum erfor: 
derlich ſey, um die Renten⸗Umſchreibung zu be⸗ 
wirken. 8 
Der Graf von Campuzano iſt am vergongenen 
Mittwoch von hier nach London abgegangen, und 
der Messager will wiſſen, daß er zum Geſandten 
Spaniens am Londoner Hofe ernannt worden ſey. 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 21. d.: „Eſpar⸗ 
tero hat am 16. d. eine Rekognoszirung nach 
Eſtella zu unternommen, iſt aber am 19. d., ohne 
angegriffen zu haben, nach Haro zurückgekehrt.“ 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 20, d. 


heißt es: „Alles deutet darauf hin, daß binnen 
kurzem eine Schlacht in der Umgegend von Eſtella 
ſtatifinden wird, wo die Karliſten den größten Theil 
ihrer Streirfräfte zuſammengezogen haben. Don 
Carlos befand ſich am 17. d. noch in Azecoitia; 
aber Guergus war ſchon am 15. d. in Toloſa eine 
getroffen, um den Oberbefehl uͤber die Truppen 
zu übernehmen, die von Viana bis Eſtella echel⸗ 
lonirt ſind.“ 

Die Quotidienne enthält nachſtehendes Schreis 
ben aus Modrid vom 15. d.: „Baſilio Garcia 
bat am 9. Abends die Avant⸗Garde des Generals 
Pardinas bei ihrem Uebergange über den Fluß 
Taibillia angegriffen, ihr einen nicht unbeträchtlis 
chen Verluſt zugefügt, und die ganze Diviſion ges 
zwungen, ſich nach Segura zurückzuziehen. Am 
10. uͤbernachtete Garcia in Moratalla, welches 
am 8. von der National: Garde geraͤumt worden 
war.“ 

An der heutigen Boͤrſe dauerten die Gerüchte 
von einer Umgeſtaltung des Miniſteriums noch 
immer fort, und obgleich man denſelben im Alls 
gemeinen keinen Glauben ſchenkte, ſo wurde doch 
das Geſchaͤft auffallend gelaͤhmt, und in den Frans 
zoͤſſchen Fonds fand nicht der geringſte Umſatz 
ſtatt. Dagegen waren die Actjen der Vank Laf⸗ 
fitte ziemlich geſucht, und fliegen um 2 pCt. 

anne n 

Im Journal de Francfort lieſt man: „Unſer 
Madrider Korreſpondeut hat ſich nicht getaͤuſcht, 
als er prophezeite, daß der Sieg des Brigadier 
Sanz vichts Anderes ſeyn würde, als eine von Ba⸗ 
filio Garcia gewonnene Schlacht. Ein Schreiben 
aus Madrid vom 14. d. meldet und jetzt, daß der 


General Narvaez ſelbſt aus Ubeda geſchrieben has 


be, daß die Unvorſichtigkeit des Generals Sanz der 
Armee der Königin über 1300 Mann koſte; daß 
Baſilio Garcia, weit entfernt, geſchlagen worden zu 
ſeyn, in das Königreich Murcia eingedrungen (ei, 
und Schrecken und Verwirtung daſelbſt verbreite; 
daß endlich die Entmuthigung der Truppen nicht 
erlaube, die Verfolgung fortzuſetzen, und doß meh- 
rere Tage vergeben würden, bevor man wieder 
eruſtliche Operationen gegen den Feind unternehmen 
konne.“ ; 

Ein Brief aus Siguenza giebt folgende Details 
über die Frau des Karliſtenchefs Bejar, zubenannt 
el Padre eterno, is. man unlängft mit ihrem 
Manne und einigen andern Mitgliedern der Bande 
gefangen nahm: „Nach der Erzählung einiger Maul⸗ 
thiertreiber, welche Bejars Gefangennehmung mit 
anſahen, erhielt ſeine Frau dabei vier Laazenſtiche 
oder Saͤbelhiebe, darunter einige ziemlich bedeutende. 
Sie war der einzige Feind, der ſich unerſchrocken 
ſchlug; den Commandanten unſerer Truppen bat 
ſie am Arm verwundet. In einem Gurt, den fie 
um den Leib trug, fand man 75 Quadrupeln, viel 


320 


Silbergeld und ihren Silberſchmuck. Dieſe neue 
Jeanne d' Are trug beftändig rothe Pankalons, eine 
Blouſe und einen Strohut, den ſie dem Alcalde von 
Atienza abgenommen. Sie iſt ungefähr 38 Jahr 
olt, ziemlich huͤbſch, von mittlerer Geſtalt und trinkt 
viel Branntwein. Sie führte einen Schleppfäbel, 
zwei Zafchenpiftolen, eine Stutzbuͤchſe und zwei 
Halfterpiſtolen an ihrem Pferde. Ihr Herr Ge⸗ 
mahl, der „ewige Vater“, iſt ein Schnopphahn 
und Taugenichts.“ 

Großbrittanien und Irland. 

London den 22. Febr. Man fängt an, fi 
darüber zu wundern, daß, obgleich die Parlamente: 
Seſſion bereits im November begonnen hat, doch 
noch kein Wort Über das Budget verlautet iſt, 
und man iſt um ſo begieriger auf die Veranſchla⸗ 
gungen, da man zu erfahren wunſcht, welche 
Vorſchlaͤge Herr Spring Rice in Folge der durch 
die Kanadiſche Rebellion verurſachten Mehraus⸗ 
gaben machen wird. ö ! 

Lord Minto foll eine Verftärfung der Marine: 
Artillerie beabſichtigen, um nicht hinter Frankreich 
zurückzubleiben, welches dieſen Dienſtzweig um 
10,000 Mann vermehren will. Wenn, meint die 
United Service Gazette, der zu Ende des Krie⸗ 
ges von Sir G. Cockburn, dem damaligen Ma⸗ 
rine⸗Miniſter, vorgeſchlagene Plan, Englands Ma— 
rine auf der Nord⸗Amerikanſſchen Station zu vers 
ſtaͤtken, nicht durch die Erſparungs-Männer von 
Hume's Kaliber verhindert worden wäre, möchte 
es ſchwerlich zu den jetzigen feeräuberijchen Unter: 
nehmungen auf den Ober-Kanadiſchen Seen ges 
kommen ſeyn. N 

Der Gemeinderath hat einſtimmig beſchloſſen, 
dem Geſandten der Vereinigten Staaten am hie- 
ſigen Hofe, Herrn Stevenfon, zum Zeichen hoher 
Achtung für feinen öffentlichen und Privat: Chas 
rakter, das Bürgerrecht der Stadt London zu vers 
leihen und ihm die Urkunde darüber in einer Kap— 
ſel von 100 Guineen Werth durch eine Deputation 
überreichen zu laſſen.“ 

Der Spectator bemerkt: „Vei Hofe geht es 
jetzt einen Tag wie den anderen zu. Lord Mel⸗ 
bourne fährt fort, der Koͤnigin foſt jeden Morgen 
ſeine Aufwartung zu machen, und kaum vergeht 
ein Abend, wo der edle Viscount ſich nicht unter 
den Gaͤſten der Königlichen Tafel befindet. Die 
Geſellſchoft beſteht ausſchliaßlich aus Whigs; alles 
Torpiſtiſche iſt aus der Umgebung der Königin 
entfernt.“ 

Der Prinz von Capua iſt mit ſeiner Gemohlin, 
der eherealigen Miß Penelope Smith, von Calais 
in London angekommen. 

Ein Geruͤcht, daß Lord Clanricarde an die 
Stelle des Grafen Durham zum Britifchen Bots 
ſchafter in St. Petersburg ernannt ſei, wird vom 
Globe für ungegründet erklart; es ſei, fügt dies 


Blatt binzw, dieſer Poſten noch nicht wieder ber 


etzt. 

Das Militair hat neulſch bei dem Landvolke in 
der Gegend von Caſtlebar in Irland einige fuufzig 
Gewehre weggenommen und die Jahaber verhaftet. 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Birmingham und Li⸗ 
verpool ereignete ſich Dienftag Nacht das Unglück, 
doß ein auf der Bahn umberſchweifendes loſes 
Pferd zwiſchen den Zug der Dampfwogen gerieth, 
die grade voll von Reiſenden und Pferden waren. 
Der erſte Wagen ſtürzte über das Pferd und die 
nachfolgenden Wagen über den erſten. Der Reis 
ter der Maſchine verlor dabei das Leben, aber da 
die drei erſten Wagen nur Pferde führten, fo wurde 
von den Reſſenden keiner weiter befchädigt; die 
Pferde wurden dagegen wie die Wagen ſchrecklich 
durch einander geworfen und erhielten ſchwere Bes 
ſchaͤdigungen 

Vor 30 bis 60 Jahren gab es noch nicht 100 
Dampfmaſchinen, jetzt ſchaͤtzt man ihre Zahl auf 
200,090, die im Durchſchnitt fo viel Kroft haben 
als 4 Millionen Pferde oder 25 Mill. Menſchen. 

Erſt nachdem die Unternehmung des Dr. Dun: 
combe, der ſchon in den erfien Tagen des vorigen 
Monats mit 3090 Mann und mehreren Geſchuͤtzen 
die zu Ober-Kanada gehörige Inſel Bois-Blane 
am weſtlichen Ende des Erie ⸗Sees beſetzt hatte, 
durch die in der Nähe von Amherſtburg am Kana— 
diſchen Ufer verſammelten 2000 Mann Milizen 
vereitelt worden war, wurde auch in dem Staate 
Michigan von dem Gouverneur Maſon ein Corps 
von 2000 Milizen zum Schutze der Graͤnze aufge⸗ 
boten, und erſt nachdem die aus dem Arſenale ges 
raubten Waffen den Inſurgenten für den Augen⸗ 
blick wenigſtens von keinem Nutzen mehr ſeyn 
konnten, wurden fie ihnen abgeforderk. Man vers 
muthet, daß die Jaſurgenten von Navy ⸗ Island, 
welche bekanntlich am 15. Januar ihren Zufluchts⸗ 
ort verloffen haben, ſich mit den von Bols⸗Blane 
vertriebenen Rebellen zu Hane r im Staate 
Michigan vereinigen werden. ein großer Theil 
des dortigen Haufens hat ſich indeß 1 
nachdem mehrere Offiziere ihren Abſchied genom⸗ 
men batten. Die Haupt⸗Anführer dieſes am Des 
troit verſammelten Rebellenhaufens waren „außer 
dem Dr. Duncombe, Dr. Dunlop und Oberſt 
Sutherlond, welcher Letztere namentlich im Staole 
Ohio für die Kanadiſche Inſurrektion rekrulirt hatte, 
Er wurde in Detroit feſtgenommen und vor Ges 
richt geſtellt, ober auf feine eigene Vertheidigung, 
die großen Enthuſiagmus erregte, wieder freiges 
laſſen. Diefer Oberſt ſoll noch vor ſechs Monaten 
Drucker⸗Gehuͤlfe in Ohio geweſen ſeyn. 

In welchem Grade die Auswanderung aus Enge 
land ſtatlfindet, zeigt der letzte Bericht aus Lver⸗ 
pool, welcher den Zeitraum vom 7. Mai 1833 bis 
zum 30. Deebr. 1837 umfaßt. Es geht daraus 


bervor, daß in dieſer Zeit 1446 Schiffe von 636 
Tonnen mit einer Bemannung von 26,495 Mas 
troſen gebraucht wurden, um 113,172 Menſchen 
jeden Alters und jedes Geſchlechts über den Atz 
lantiſchen Ocean zu bringen. Auffallend iſt es, 
daß von dieſer großen Anzahl, die aus einem ein⸗ 
digen Hofen ausliefen, nur 8379 nach Kanada 
und den Briliſchen Kolonieen in Nord ⸗ Amerika 
gingen, während 99,635 ſich nach den Vereinigten 
taaten von Nord-Amerika begaben. ; 

Die Times finden in der Debatte uber die Al⸗ 
gieriſchen Angelegenheiten neuen Anlaß, uͤber die 
Schwäche Lord Palmerſton's zu klagen, der ſich, 
wie ſie meinen, von der Franzoͤſiſchen Politik ganz 
und gar in die Enge treſben laſſe, denn flatt eine 
Antwort uber Frankreichs Anſichten in Betreff Kon⸗ 
ſtantine's zu geben, verſichere er, die Franzbſiſche 
Regierung habe die menſchenfreundlichſte Scho— 
nung für Marokko und Tunis verſprochen, aber 
auch dies Verſprechen koͤnne er nicht einmal dem 
Unterhaufe ſchriftlich vorlegen, ſondern berufe ſich 
nur auf mündliche Erklärungen. Das genannte 
Blatt wiederholt dann feine Befürchtungen vor ei: 
ner Franzoͤſiſch⸗-Ruſſiſchen Allianz, wie. fie ſchon 
auf dem Erfurter Kongreſſe bezweckt worden, und 
durch allmaͤhlige Eroberung des Ottomanniſchen 
Reichs Englands Macht im Mittellaͤndiſchen Meere 
zu ſtuͤrzen. 

Der Bengal Hurkaru vom 7. Septbr. hält eis 
nen Krieg mit den Birmanen für ſehr wahrſchein— 
lich. Die dortige Regierung fol dem Britiſchen 
Reſidenten, Oberſt Burney, ſchon ihr Ultimatum 
uͤberreicht haben. 

Aus China erfaͤhrt man, daß der Capitain 
Quin, von dem Kriegsſchiffe „Raleigh“, am 29. 
Auguſt nach der Rhede von Mogao von einer Reiſe 
zurückgekommen war, die er, in Begleikung des 
Deutſchen Miſſionairs Gützloff, nach Foo:cbomfoo 
in der Provinz Fokun gemacht batte, um 15 Bri⸗ 
tiſche Seeleute, die an der Küſte Schiffbruch ge: 
litten, von den Chineſiſchen Behoͤrden zu überneh⸗ 
men. Dieſe Leute waren ſehr gut behandelt wor— 
den, hatten neue Kleider und bei ihrer Abreiſe je: 
der noch ein Geſchenk von etwa 1˙½ Pfd, Sterling 
erhalten. - 

Im. Senat der Vereinigten Staaten iſt eine Bill 
durchgegangen, durch weiche der Effektiv: Beftand 
der Unions⸗Armee auf 15,000 Mann erhoͤht wird. 

Briefen aus Guatemala zufolge, ſchreiten die Ur: 
beiten an den ſeit langer Zeit projektirten Kanälen 
zur Verbindung des Atlantiſchen mit dem Stillen 
Ocean ſo thaͤtig vor, daß dieſes großartige Unter: 
nehmen gegen Ende des naͤchſten Jahres ausge⸗ 
führt ſeyn wird. 

Ein furchtbarer Sturm mit Schnregefidber hat 
die Communication mit dem weſtlichen England faſt 
ganzlich unterbrochen. Plymouth und Egerton has 
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ben beſonders gelitten. Auf dem Wege nach Fal⸗ 
mouth ift an Durchkommen nicht zu denken. In 
Cornwall, zwiſchen Bodmien und Truro, liegt der 


Schnee an 5 Fuß hoch. 
e 


Renn 

Bruͤſſel den 23. Febr. Der Graf Lehon iſt, 
wie unſere Blatter anzeigen, geſtern Abend von 
bier nach Düffeldorf abgereiſt, in deſſen Nähe der⸗ 
ſelbe einige anſehnliche Beſitzungen hat. Von Duͤſ⸗ 
ſeldorf wird ſich der Graf nach Berlin begeben. 
Vor feiner Abreiſe hatte derſelbe noch eine Privat- 
Audienz beim Könige und eine Konferenz mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerherr, Baron von 
Meyendorff, iſt aus Holland hier eingetroffen. 

Deut ſchlan d., 

Emden den 22. Febr. (Bremer Ztg) Nachdem 
ſchon in den Urverſammlungen der Buͤrger eine 
bedeutende Mehrzahl einen Vorbehalt bezüglich auf 
das Staats⸗Grund⸗Geſetz von 1833 zu Protokoll 
gegeben hatte, trat heute das Wahl⸗Kollegium zu⸗ 
ſammen, um über die Ernennung eines Deputirken 
zur Staͤnde⸗Verſammlung zu berathen. Die Vor⸗ 
froge jedoch: ob die Stadt Emden zu dieſer, mit 
Beſeitigung des Staats: Grundgefeed von 1833, 
auf das Patent von 1819 bafirten Verſammlung, 
einen Deputirten ernennen wolle, wurde mit gro— 
ßer Mehrheit verneint. 

München den 23. Febr. Geſtern Abend ver⸗ 
ſchied, tief und innig betrauert, im 42. Lebens⸗ 
jahre, Sophie Freifrau von Bayersdorf, Gemah⸗ 
lin Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl von 
Bayern. Die Verewigte ward von Allen, die ſie 
kannten, bochgeachtet; Herzensgüte und Mildthaͤ⸗ 
tigkeit ſichern ihr ein ſegenvolles, dauerndes An⸗ 
denken. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 22. Febr. Es wird taͤglich der Ver 
kauntmachung einer großen Befoͤrderung in den 
höheren MilitairChargen entgegengeſehen, und 
old Nachfolger des in Krakau verſtorbenen Gene— 
ral⸗Mojors und Brigadiers zu Podgorzo von Kauf: 
mann wird der General Raditzky bezeichnet. 

Dem Vernehmen nach, hat der regierende Stanz 
desherr, Fürft Adolph von Schwarzenderg, die 
Großbotſchafter⸗Stelle zur Krönung Ihrer Maje— 
ſtaͤt der Königin von England angenommen, und 
wird ſich zur Kroͤnungszeit in dieſer Eigenſchaft 
nach London begeben. 8 f 

Der bekannte im Dienfte Ihrer Mojetät der 
Königin Mutter von Sizilien befindliche Kammer: 
herr Baron von Schmuckher iſt am 20. d. M. 
von Rom hier angekommen. 

In der Gegend von Schönbrunn fand am 18. 
d. M., nachdem ſich Spuren von Woͤlfen gezeigt, 
eine Treibjogd ſtatt. Aus Ungarn erhält man taͤg⸗ 
lich neue Nachrichten von Ungluͤcksfaͤllen. Ueber⸗ 
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all im Lande findet man Erfrorne und häufig von 
Woͤlfen angefreſſene Leichname. Die Ofener und 
Peſther Zeitung meldet unter mehreren anderen 
Vorfaͤllen, daß in Doͤbroͤgroz (Suͤmegher Komitat) 
der Kaplan, welcher zu einem Kranken in das 
naͤchſte Dorf geholt ward, ſammt dem Kutſcher 
unterwegs von Woͤlfen zerriffen worden iſt. 
en. 

Neapel den 14. Februar. (Leipz. A. 3.) Die 
Gerüchte von dem Wiederausbruche ernſtlicher Uns 
ruhen politiſcher Natur auf der Inſel Sieilien haus 
fen ſich, und wenn man ihnen auch nicht unbedingt 
Glauben ſchenken darf, ſo ſcheint ſo viel gewiß, daß 
die Regierung ſelbſt eine Bewegung dort fürchtet, 
und hier Jedermann fie als bevorſtehend betrachtet. 
Die Agenten des Prinzen Karl ſollen unter Engli— 
ſchem Schutze von Malta aus die Aufregung unters 
ſtͤtzen und eine Erhebung in Maſſe eifrig betreiben, 
um eine gaͤnzliche Trennung Siciliend von Neapel 
unter einer vertragsmäßigen Herrſchaft des Prinzen 
Karl als Königs von Sicilien herzuſtellen. Sein 
Anhang ſcheint dort ziemlich groß zu ſeyn, und das 
Benehmen der Regierung gegen einige der einfluß⸗ 
reichſten Siciliſchen Familien denſelben noch vers 
mehrt zu haben. Der König beſchaͤftigt ſich des⸗ 
wegen beinahe ausſchließend mit den Angelegenhei⸗ 
teu der Joſel, und man darf erwarten, daß mit 
Naͤchſtem wichtige Beſchlüſſe in Bezug auf die dor⸗ 
tigen Verhältniffe gefaßt werden. Die offizielle 
Zeitung hat bis jetzt durchaus keine Mittheilung in 
dieſer Hinficht gemacht. 

8 e i. 

Konſtantinopel den 27. Januar. (Oeſt. B.) 
Der erſtgeborne Sohn des Sultans, Prinz Abduls 
medſchid, lag in den letztverfloſſenen Tagen am 
Scharlachfieber bedeutend krank darnieder, befindet 
ſich jedoch nunmehr auf dem Wege der Genefung, 

Am 5. d. M. haben der Ottemaniſche Botſchaf— 
ter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, Rifat Bey, 
und der Geſandte am Königlich Preußiſchen Hofe, 
Kiamil Paſcha, ihre Reiſe nach Semlin angetreten. 

Ein Tatar iſt aus Bruſſa eingetroffen. Gleich 
darauf ward eine Divans-Verſammlung abgebalten. 
welcher der Sultan beiwohnte, obgleich er noch ſehr 
gebeugt ift, und ſeit dem Tode ſeiges Sobnes an 
keinen Geſchaͤften Theil genommen hatte. Die 
Nachrichten alſo, welche der Tatar mitgebracht, 
möſſen ſehr wichtig ſeyÿn. Man glaubt, daß das 
Betragen Ibrahim Paſcha's, das ſehr zweideutig 
iſt, den Sultan veranlaßt habe, ſich mit dem Di: 
van zu berathen. Ibrahim Paſcha und ſein Vater 
ſcheinen eine Polisit zu befolgen, die darauf berech⸗ 
net iſt, die Pforte zu ermüden und gänzlich zu er⸗ 
ſchöpfen. Bald zeigt Ibrahim ſich drohend, bald 
zuvorkommend. Jetzt ſoll er wieder eine drohende 
Stellung angenommen haben. 

Der Korreſpondent der Times in Konſtanti⸗ 


nopel ſchreibt dieſem Blatte unterm ar. Januar: 
„Es erregt hier großes Aufſehen, daß der Engliſche 
Botſchafter bei der hohen Pforte dem Sultan an⸗ 
gezeigt hat, Ihre Majeftät die Kdnigin habe es ſehr 
mißfälig vernommen, daß der Sultan ſich weigere, 
die Engliſchen Offiziere in Dienſt zu nehmen, da 
dieſelben doch auf ausdrückliches Verlangen des 
Türkiſchen Geſandten in London nach Konſtantino⸗ 
pel gekommen ſeien.“ Der Morning- Chronicle 
wird unter demſelben Datum daher geſchrieben: 
„Eine Ruſſiſche Kriegsbrigg hat in der Straße der 
Dardanellen auf drei Britiſche Schooner geſchoſſen, 
obgleich dieſelben die Britiſche Flagge führten. Die 
Capitaine der Schooner haben daruͤber an den Bri⸗ 
tiſchen Konful berichtet.“ 

(Journ. de Smyrne) Es verlautet, daß zwi⸗ 
ſchen der Pforte und den Mächten erſten Ranges 
Unterhandlungen von großem Intereſſe in Bezug 
auf die Orientaliſche Frage angeknüpft worden find, 
auch bemerkt man ſeit zwei Tagen eine verdoppelte 
Thaͤtigkeit unter den einflußreichen Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps. England ſteht mit der Tur 
kei im beſten Vernehmen, und wenn die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniffe mit Frankreich durch die 
Eroberung von Konftantine und durch das Wieder⸗ 
erſcheinen der Franzoͤſiſchen Flotte bei den Darda⸗ 
nellen auf einige Augenblicke getrübt wurden, fo iſt 
jetzt in Folge der Bemühungen des Admirals Rouſ⸗ 
fin Alles wieder im alten Geleiſe. Dieſer Diplo: 
mat bat die Abſichten ſeines Hoes auf eine Weiſe 
darzuſtellen gewußt, daß die Pforte jetzt an der 
Auftichtigkeit derfelben nicht mebr zweifelt. Nach 
dem, was man von den jetzigen Geſinnungen Eng⸗ 
lands und Frankreichs weiß, darf man annebmen, 
daß dieſe beiden Maͤchte entſchloſſen find, gemein⸗ 
ſchaftlich auf die Pacificirung des Orients hinzuars 
beiten und nicht eher nochzulaſſen, als bis dieſer 
edle Zweck erreicht worden iſt. Man iſt darüber 
einig, daß das beſte Mittel, den Frieden zu erhal⸗ 


ten, in einer Verminderung der Flotten und Armeen 


beftehe, die ſowohl in der Türkei, als in Aegypten 
die beſten Krafte des Landes verzehren. 

Es herrschten feit einiger Zeit ziemlich begründete 
Gerüchte uber Vorbereitungen zum Kriege und 
über Truppen-Aushebungen in Syrien. Letztere 
werden von Seiten der Aegyptiſchen Behoͤrden mit 
der größten Grauſamkeit betrieben. Mehmed Ali 
bebauptet, um dieſe Moßregela zu rechtfertigen, daß 
die Pforte ihre Streitkräfte vermehre. Dies iſt je⸗ 
doch folſch, denn ſeit fünf Jahren war die Tücklſche 
Armee nicht fo gering wie jetzt, und erſt feit wenigen 
Tagen, als die Pforte ſich von den feindſeligen Abs 
ſichten Mehmed Ali's und Ibrahim Paſcha's über: 
zeugt hatte, beſchloß fie, Vorkehrungen zu treffen, 
um einen Angriff kraͤftig zurückweiſen zu koͤnnen. 
Die Armee in Kurdiſtan, unter Hafiz Paſcha, hat 
den Befehl erhalten, ſich zu konzentriren, und es 


* 


daß S. mit 


ein ſolches 
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ſind in dieſen Tagen ſtarke Sendungen von Muni⸗ 
tion und anderem Kriegs-Material dorthin abge⸗ 
gangen. a 

Smyrna den 3. Februar. Briefe aus Alexan⸗ 
drien vom 20. Jauuar beftätigen die feit einiger Zeit 
verbreiteten Gerüchte in Bezug auf bedeutende Ruͤ⸗ 
fungen Mehmed Ali's in Aegypten und Syrien. 
Obgleich es ihm an Menſchen und Geld fehlt, ſo 
Hält er doch fortwährend feine Armee und Marine 
auf dem Kriegsfuße und verdoppelt in dieſem Aus 
genblick ſeine Auſtrengungen, um beide furchtbar zu 
machen. Man erſchöpft ſich in Muthmaßungen 
über den Zweck feiner Nüftungen, die namentlich 
dem Handelsſtande Beſorgniſſe einfloßen. Man 
iſt ollgemein der Meinung, daß fi) große Ereig⸗ 
niſſe vorbereiten, an denen vielleicht Europa Theil 
nehmen dürfte, 

— IE 
Vermlſchte Nachrichten. 8 

Ueber die Kölner Sache wird tapfer geſchrie⸗ 
ben. Die Schrift des alten Görres in München; 
Athanaſius, iſt nicht im ruhigen und verföhnetiden 
Sinne geſchrieben, dabei iſt fie myſtiſch, wie der 
neue Görres ſelbſt. Die Schrift wurde nicht eher 
ausgegeben, bis ſie am Rhein hinreichend verbrei⸗ 
tet war. Der Verfaſſer ſelbſt uͤbergab fie dem 
König. — Im entgegengeſetzten Sinne hat der 
wohlbekannte Freiherr von Gagern ein gutes 
Wort geſchrieben: Anſprache an die Deutſche Nas 
tion uber den Vorgang in Koln, zur Befänftigung 
und Verſtaͤndigung. Der hoͤchſt ehrenwerthe Vers 
faſſer lebt ſelbſt in gemiſchter Ehe. 

Ulm. Montag den 5. d. wurde Kaufmann S. 
zu Schorndorf wegen leſchtſinnigen Lebenswandels 
zu einer Vermoͤgensunterſuchung aufs dortige Rath⸗ 
haus beſchieden; im Augenblicke, als feine Vernehm⸗ 
laſſung begann, bemerkte der Notariats-Aktuar, 
aß einer Piſtole gegen den Ortsvorſteher 
binziele; als der Aktuar rief: „Um Gottes Willen, 
Herr Stadtſchultheiß, retten Sie Ihr Leben!“ ber 
mächtigte ſich auch einer der anweſenden Stadträthe 
ſogleich der Uagluͤck drohenden Waffe. Bei S. 
fand ſich noch eine geladene Piſtole, deren Hahn 
bon geſpannt war; auch trug er wiel Pulver bei 
125 5 iſt nun den Haͤnden der Gerechtigkeit 

rgeben. 

Am 2. Februar wurde zu Windiſch (Schweiz) 
zur Feier der Hochzeit eines daſigen Buͤrgerſobnes 
einer achteoren Familie aus Moͤrſern geſchoſſen. 
Durch nicht genugſame Vorſicht beim Laden ging 
1 Geſchoß während des Ladens los und 
einem nahen Verwandten des Bräutigams, einem 
kurzlich verbeiratheten jungen Manne die Hand to— 
tal hinweg, fo daß deſſelben Arm amputirt werden 
mußte.“ Einem Andern zerquetichte es die Hand, 
ſchlug ihm den Dauwen davon hinweg und vers 
brannte ihn im Oeſichte, daß es noch nicht beſtimmt 


iſt, ob derſelbe nicht um das Geſicht kommt; zwel 
andere wurden an Kleidern und Körper mehr oder 
weniger beſchaͤdigt. f 

Der Erzbiſchof Pyrker, Patriarch von Venedig, 
als ausgezeichnet epiſcher Dichter geehrt, hat durch 
die Erbauung der Domkirche zu Erlau ſich um ſo 
mehr verewigt, als er den größten Theil der Koſten 
von 800,000 Fl. aus dem reichen Einkommen feines 
Erzbisthums beſttitten hat. Wer dieſe Domkirche 
in der Nähe zu bewundern Gelegenheit hatte oder 
auch nur aus Abbildungen ſie kennt, ſtimmt der 
Meinung bei, daß ſelbſt Italien kaum einen gleich 
geſchmack⸗ und kunſtvollen Tempel beſitze, und auf 
dem Portal ſtatt des Lobes des Urhebers eine gleich 
einfache Inſchrift habe als dieſe: „Venite, adore- 
mus“ Ein Mann von ſo großen Talenten und feu⸗ 
rigem Patriotismus bleibt bei keinem Unternehmen 
ſtehen, ſondern ſiunt auf neue Schoͤpfungen, obs 
ſchon er auch als Vorſtand des letzten vierjaͤbrigen 
Ungarifchen Landtages feiner Vaterlandsliebe und 
einen milden Geſinnungen in ganz Ungarn Auer⸗ 5 
kennung erwarb. Zu feinen neuen Uaternehmun⸗ 
gen gehört die große Kunſtſtraße, welche er von 
Erlau gegen Peſth auf feine Koſten in dieſem Jahre 
zu bauen beginnen will. Sie ift für dle Reifenden 
wie für den Geſchaͤftsverkehr von hoher Wichtigkeit 
und ſoll in einer ſenkrechten Felſenwand ausgehauen 
werden, welche nebſt einem reißenden Bache das 
Thal bie her verſperrte. 

Der berühmte Schachſpieler, Herr von Labour 
donnais, gab vor einigen Tagen in Paris einen 
Beweis ſeines unglaublichen Gedächtniſſes bei dies 
fen Spiele. Er machte nämlich eine Porthie mit 
einem Herrn Boncourt, der ſich, als ein ehemali⸗ 
ger Rival Philidors, ebenfalls einen bedeutenden 
Ruf als Schachſpieler erworben hat. Wahrend 
der ganzen Partie drehte Herr von Labour donnais 
dem Schachbrett den Rücken zu und ließ ſich bloß 
die Zuge ſeines Gegners ſogen, worauf er ſeine 
Gegenzuͤge angab. Die Partie blieb unentſchieden; 
fie Dauerte uberhaupt 2˙½ Stunden und es wurden 
50 Züge gemacht. 

Die Baſeler Zeitung ſchreibt aus Genf: Kürzlich 
wetteten einige Franzoſen, der Wache am Schwei⸗ 
zerthore in Genf das Gewehr nehmen zu können, 
Einer nähert ſich daher ganz freundlich, und wie er 
Mann ao Mann war, ſo ſuchte er durch einen 
ſchnellen Griff den Schweizer zu entwaffnen. Letz⸗ 
terer, ein breiter Berner, ſchlug ihm plumps den 


Gewehrkolben auf den Kopf, daß er in den Schnee 


fiel. Damit war aber unſer Schweizer nicht zufrie⸗ 
den, ſondern ſetzte dem Franzoſen das Bajonett auf 
die Bruſt, und dizſer durfte nicht muffen, fondern 
mußte in der grirfmigfien Kälte und mit blutrüne 
ſtigem Schädel über eine Stunde aus harren, wo 
dann der Poſten abgelöft wurde. Dann brachte 
man ihn borerſt ins Spital. 
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Venedig den 3r. Jan. Eine Ueberſicht des 
Handels im Mitttelländifchen Meere, aus dem 
Ecco di Milano entnommen, giebt die Zahl der 
während des Jahres 1837 im Hafen von Venedig 
eingelaufenen Fahrzeuge auf 3250 mit einer Ge⸗ 
ſammtlaſt von 211,000 Tonnen an. — Die Stadt 
Venedig glänzt dieſer Berechnung zufolge, was 
man auch immer über die Abnahme ihres Verkehrs 
ſagen mag, nicht nur unter den Häfen des Mittel⸗ 
Meeres, der Bedeutendheit ihres Handels wegen, 
als einer der vorzuͤglichſten, ſondern übertrifft ſo⸗ 
gar um | 
Odeſſa, dieſer herrlichen Schöpfung Catharinens 
II., welche Stadt, in unfern Tagen durch den pracht⸗ 
liebenden Grafen Woronzoff ganz verſchdnert, der 
erſte Handelsplatz des ſchwarzen Meeres und der 
dritte des Ruſſiſchen Kaiſerreiches iſt. 

Die gegenwärtige Generation, bemerkt Gal. Mes, 
hat zum Glück noch keinen Begriff davon, was eis 
gentlicher Mangel an den nothdürftigſten Lebens⸗ 
Bedürfniſſen iſt. In den beiden letzten Monaten 
ſind täglich in Paris 6000 Fuhren Holz verbrannt 
worden, was auf 60 Tage 360,000 Fuhren aus⸗ 
macht, die gegen 8 Mill. Fr. koſten. Dennoch 
ſcheinen die unermeßlichen Vorraͤthe auf den Holz⸗ 
Platzen kaum vermindert zu ſeyn. Anders war es 
in dem firengen Winter von 1783. Damals hörte 
plotzlich die Holzzufuhr in Paris ganz auf. Für 
einen Karren wurden 6 Fr. gefordert, ſtatt 20 Sous. 
Die Polizei mußte ſich ins Mittel legen, um übers 
mäßige Forderungen zu hindern. Das Volk war 
nahe daran, in offenen Aufruhr auszubrechen. Doch 
fehlte es auch bei dieſem Elende an komiſchen Sce⸗ 
nen nicht. Die Damen höherer Stände ſogar la⸗ 
gen den ganzen Tag zu Bett, weil ſie kein Mate⸗ 
rial hatten, ihre Zimmer zu erwaͤrmen; in einigen 
Häufern verbrannte man die Meubles, um damit 
zu heizen; auf den Straßen zerſchlug das Volk die 
Wagen, und lief mit den Holzſtücken davon u. dgl. 
mehr. Die Holzhändler vervierfachten in dieſem 


Jahre ihr Vermdgen. 
Stadt: Theater. 


Dienſtag den 6. März: Don Juan; große 
Oper in 4 Akten, Muſik von Mozart. (Gaſtrollen: 
Donna Anna: Madame Pohlmann⸗Kreßner, 
Kaiſerl. Ruſſiſche Hofſaͤngerin. — Zerline: Demoiſ. 
Beunert. 

in mit den daulicdyen Ciurichtungen und dem 
Betriebe der Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabriken gründe 
lich vertrauter, wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, 
der ſich hierüber gehörig auszuweiſen vermag, bietet 
hierin feine Dienfte an. f 

Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe zur 
Veranlaffung genauer Auskunft unter Littera A. 
M. poste restante Poſen, franco einzuſenden. 


Vr Diener, welcher durch Zeugniffe darzuthun 


vermag, daß er während eines Zeitraums von min⸗ 


ein Fünftel die Handelsbewegung von 


deſtens drei Jahren in einer bedeutenden Haushal⸗ 
tung die Aufwartung auch bei großen Geſellſchaften 
beſorgt und ſich ſowohl dabei, als auch in jeder aus 
dern Hinſicht das Vertrauen und die Zufriedenheit 
feiner Dienſtherrſchaft erworben bat, findet ſogleich 
einen vortbeilhaften Dienſt. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Zeitungs = Expedition von W. De cker & 
Comp. in Poſen. 

in Kuabe, der Deulſch und Polnſſch ſpricht, 
findet in der Wein handlung und Eſſig Fabrik A. 
Freudenreich & Sohn in Poſen ein Untec⸗ 
kommen. 2 2 — 

UTnterzeichnefer erſucht alle Herren Gutebeſitzer, 
reſp. Schaafzuchtler, welche Fortſchritte in dieſem 
Induſtriezweige machen wollen, hierdurch ergebenſt, 
ſich vom ıflen März c. ab unter Adreſſe des Zim⸗ 
mermeiſters Herrn Braun, Gaſthof zum Deuts 
ſchen Haufe in Poſen, an ihn gefälligſt portofrei zu 


wenden. 5 
1 F. Schall meyer, 
Sortirer und Schaofzuͤchtler in Berlin, 
ur Zeit in Poſen. 


Für Tandwirthe. 

Durch groͤßtentheils in unſerer Provinz gemachte 
Einkäufe, find wir im Stande, Klee, Gras⸗ 
und Blumenſaamen in ausgezeichnet ſchduer 
Qualität, billiger, als in⸗ und auswärtige Saas 
men⸗Handlungen zu verkaufen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ihre geehrten Aufträge baldigſt erge⸗ 
hen laſſen an die Saameyhandlung: 

Gebr. Auerbach, 


Büttelfir. in Poſen. 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Geld. 


Den 1. März 1838. 


Staats Schuldscheine. . 10234 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 10351 1027 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . — | 6553 6472 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 10372 10374 
Neum. Inter. Scheine dt „ 4 SE | 1023 
Berliner Stadt-Obligationen, „ 4 1033 103 
Königsberger dito 3 4 wi 5 
Elbinger dito nn 
Dans. dito v. in T. 8 4311 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 1014 1011 
Grossherz. Posensche Plandbriefe. ] 4 1053“ — 
Ostpreussische duo 4 1013 mr 
N s RRR Be UTC 
10 di — 
Kur- undNeumärkische d 8 2 ; 2 — 4005 
dito dito duo 34 9 — 
Schlesische Ge 4 — 1051 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. — 893] 884 
Gold al marco * — 1 215£| 2144 
Neue Duc aten 1844 — 
Friedrichsd’or » » + 4 1337 131 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. „| — 434) 424 
Dicontoe ve. 00 — 3 4 


